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die neuen Balancen, Haken und Platinen,
wodurch ein leichtes Zusammenstellen und
Demontieren bezweckt wird. Dabei ist auch die

Möglichkeit eines unrichtigen Arbeitens der
Haken gänzlich vermieden. Bei den alten
Balancen war dies nicht immer der Fall, es

kam oft vor. dass schon nach kurzem Betrieb
die Haken nicht mehr richtig anhängten,
wodurch Tretenfehler entstanden. Die alten
Balancen, aus Weichguss hergestellt, werden
nämlich durch das beständige Anschlagen gegen
die Quertraversen (Platinenböden) sehr leicht
abgenutzt, weil sie nur wenig Auflagfläche
haben (nur zwei dünne Lappen L). Um die
Platine P an der Balance drehbar zu befestigen,

müssen die Lappen auseinander gesprengt,
die Platine mit ihrem Zapfen eingelegt und
nachher wieder zugedrückt werden, was eine

bedeutende Schwächung der arbeitenden Theile
bewirkt.

Dem leichten Abnützen der Balancen ist
nun dadurch abgeholfen, dass eine Wulst,
welche die ganze disponible Breite in Anspruch
nimmt, die Balance selbst nicht anschlagen
lässt und ihr doch eine sichere Auflage giebt.
Dadurch ist dem Haken ein immer zwangloses
Spielen resp. Fühlen auf den Kartentasten und
dadurch auch ein sicheres und zuverlässiges
Arbeiten der ganzen Maschine gesichert.

Die gabelförmigen Charnierstücke a (Fig. 1),

welche auf beiden Seiten an der Balance b

angebracht sind, haben zur Zugrichtung den

entgegengesetzten Einschnitt d. Die Haken c

tragen wie gewöhnlich an beiden Seiten ihres
Charnierlappens c die Zapfen f f, welche in
die Einschnitte der Balance b passen. Die Haken
sind ausserdem bei g g bedeutend verstärkt und deren
innere Flächen concentrisch zu deren Zapfen f f
angeordnet. Diese Flächen liegen bei der normalen Stellung
dos Hakens am kreisförmigen Kopf der Balance b

an und fixiren somit den Drehpunkt des Hakens.

Die Zeichnung stellt die Arbeitsstellung dar und

zeigt, wie sich der Haken rückwärts drehen und leicht
aus dem gabelförmigen Kopf der Balance b

herausnehmen oder einfügen lässt.

Die neue Zweieylinder-Sehaftmasehine
mit automatischer Abpassvori'ichtung fiir B Bindungen, von Schelling & Cie. in Horgcn. — Patent 12796.

Fimir Seite 1.

Mittelst der beiden Cylinder dieser Schaftmaschine
können Abpassgewebe, wie Handtücher, Tischtücher,
Servietten etc. gewoben weiden, ohne dass mehr Karten,
als für den Bindungsapparat nötig, erforderlich sind.
Im Ferneren können in Geweben anderer Gattungen
dreierlei Bindungen auf ganze bestimmte Längen, mit

den kleinsten wie mit den grössten, mit gerade (2, 4,
6 etc.) oder mit ungerade (1, 3, 5, 7 etc.) auslaufenden

Schussrapporten hergestellt werden. Es ist also möglich,
die genaue, gegebene Schusszahl einzuhalten, so dass

man die vollständig richtige Abbindung erhält. Jeder

Cylinder hat nämlich eine separate Schaltung auf der
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Vorder- bezw. Rückseite der Maschine. Diese

Anordnung ermöglicht, zugleich mit dem

Uebergang des Tastenrahmens von einem

Cylinder auf den andern, d. h. mit dem

Wechsel der Dessins, auch die Cylinderschalter
ein- bezw. auszulösen und den betreffenden

Cylinder in Thätigkeit oder auch in den Ruhestand

zu versetzen. — Durch die einfachste

Manipulation kann man die Maschine mit 1,

2 oder 3 verschiedenen Bindungen arbeiten
lassen. Der erste Cylinder wird nur mit einem
Dessin (I) und auch nur mittelst einer
einfachen Schaltung vorwärts gedreht. Auf dem

zweiten Cylinder dagegen werden zwei Dessins

(II und III) auf vortheilhafte Art ineinander

gesteckt und wird infolgedessen der

Cylinder durch doppelte Schaltung bewegt.
Wie aus der nachfolgenden Erklärung

säinmtlicher Mechanismen ersichtlich ist
(Beschreibung in der nächsten Nummer), wird
die erwähnte Doppelschaltung sowie das ab-

wechlungsweise Arbeiten der beiden Dessin-

cylinder nebst dem Aus- bezw. Einrücken der

Cylinderschalter von zwei beiderseits
angeordneten kleinen Cylindern, von den sogen.
Abpass-Cylindern aus, dirigiert. Diese sind
mit entsprechenden Kärtchen belegt und
werden, ähnlich wie bei der „Abpass-Ratiere"
mit den Wechsel-Rädern, von den beiden
äussersten Elügelschwingen geschaltet. An
letztere werden also keine Schäfte angehängt,
sondern sie dienen nur zur Betlüitigung der
Wechselmechanismen.

Elektrischer Webstuhlantrieb (elektrische Webstuhlmotoren)
der Maschinenfabrik Oerlikon.

Der Einzelantrieb von Arbeitsmaschinen hat in
seiner Anwendung für Webstühle und zwar vornehmlich
für Seidenwebstühlo durch das von der Maschinenfabrik

Oerlikon ausgebildete System eine sehr
elegante und erfolgreiche Lösung gefunden. Die
Eigenschaften, welche den Elektromotor auszeichnen, sowie
die Vorteile, die der Einzelnantrieb in zweckentsprechend

ausgebildeter Anordnung bieten kann, kommen
in dieser Anwendung allseitig zur Geltung und zur
vollen Ausnützung.

Die Einfachheit der beim Webstuhlantrieb
verwendeten Motoren, die keine Kollektoren oder Schleifringe

noch Bürsten haben und in denen der zugeführte

Strom nur die feststehenden Theile durchfliesst, sowie

ihr kräftiger mechanischer Bau, bei dem besonders die

Lagerung, Schmierung und die leichte Auswechselbarkeit

der einer Abnützung unterworfenen Theile
sorgfältig ausgebildet wurde, bieten volle Garantie für
einen durchaus sicheren und regelmässigen Betrieb.

Die Disposition des Antriebes ist eine einfache.
Der Motor steht unmittelbar unter der in üblicher
Weise angeordneten Antriebscheibe des Webstuhles
und ist derart um eine feste Achse drehbar vermittelst
einer Spiralfeder aufgehängt, dass er mit einem durch
die Erfahrung bestimmten Theil seines Eigengewichtes
den kurzen, leichten Antriebriemen stets genügend
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